
Was unterscheidet Nutztiere von Haustieren?  
Welche unterschiedlichen Bedürfnisse haben Nutztiere und was ist eine „Rote Liste“?

Mit dem Lehrmaterial der Aachener Stiftung Kathy Beys wird das Thema Nutztiere  
kindgerecht für Kinder der Jahrgangsstufen 1 – 6 vermittelt.

Eine illustrierte Geschichte zweier Bienen bringt den Kindern das Leben  
und die Besonderheiten wichtiger Nutztiere näher. Die Geschichte wird  

durch methodisch abwechslungsreiche Arbeitsblätter,  
die flexibel im Unterricht einsetzbar sind, ergänzt. 

Wissenswertes über heimische Nutztiere 

Unsere Tiere  
in der Landwirtschaft

Unsere Tiere in der Landwirtschaft

Die Geschichte der beiden Bienen  

Hanni & Schnipsi

Möchtest du  

viele interessante Dinge 

über das Leben unserer  

Nutztiere erfahren?  

Weißt du schon, was  

„artgerechte Tierhaltung“ 

ist? Dann lies diese  

Geschichte.

Lehrmaterial  
zum Thema Nutztiere  

für Kinder der
Jahrgangsstufe 1 – 6

Kostenfrei für Schulen in 
der Städteregion Aachen

Jetzt  
bestellen!

https://www.aachener-stiftung.de/fileadmin/ASKB/Media/Bestellformular-Tierische-Freunde.pdf
https://www.aachener-stiftung.de/
http://www.euregiozoo.de/
https://www.staedteregion-aachen.de/de/navigation/staedteregion


  Zwei Bienen begleiten die SchülerInnen auf  
einer Reise durch die Welt der Nutztiere.

Die Bienengeschichte 

Verbinde die Sätze der Honigbiene mit dem passenden Schwein:  
Wenn die Aussagen richtig sind, mit dem grünen Schwein und  
wenn sie falsch sind, mit dem roten Schwein. 

AB 10:  
Schweine-Quiz 

Schweine sind reinliche 
Tiere. Sie trennen Schlaf-
platz und Toilette.

Schweine sind sehr 
intelligent. Sie kön-
nen Tricks lernen

Schweine haben keine 
Zähne. Sie schlucken 
ihr Essen unzerkaut 
herunter.

Schweine können 
so gut riechen 
wie ein Hund. 
Sie erschnüffeln 
auch Dinge, die 
in der Erde ver-
borgen sind.

Schweine sind genauso 
schlau wie Schimpansen.

Die ersten Schweine 
gab es am Nordpol.

Schweine verschlafen den 
Winter in ihren Höhlen.
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Warum ist die Kuh nun so ein bedeutendes Nutztier? Überlegt gemeinsam, welche  

Produkte es ohne sie nicht geben würde. Wodurch könnten diese Produkte ersetzt werden? 

AB 5:  
Die vier Mägen der Rinder
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Trage in die Kästchen  die richtigen Namen der vier Mägen ein.  Tipp: Die Bienen-Geschichte  hilft dir dabei.
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Die Arbeitsblätter für Kinder  

  Methodisch abwechslungsreiche Arbeitsblätter, die unabhängig voneinander  
genutzt werden können. Sie sind fächerübergreifend einsetzbar: ob Sachunterricht,  
Mathematik, Deutsch, Biologie oder Religion; individuell von den einzelnen  
SchülerInnen oder auch in der Gruppenarbeit (Stationen, Projekte) sowie in der OGS.

AB 2:  
Unterscheide die  
Nutz- und Haustiere

Nutztiere Haustiere

Kuh 

Ziege 

Hund 

Pferd 

Wellen- 
sittich

Huhn 

Schwein 

Katze 

Ente 

Schaf 

Goldfisch 
Meer- 
schweinchen

1. Male  
die Haustiere rot und 

die Nutztiere blau aus.

2. Trage die Tiernamen 
aus der Abbildung in 
die passende Spalte  

der Tabelle ein. 
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Seite 6

Kindgerechte  
Arbeitsblätter 
für Kinder der  

Jahrgangsstufen  
1 – 6 

1. Kapitel  

Zwei sehr  
unterschiedliche 
Bienen
An einem schönen Junitag, so um die Mittagsstunde, flog eine 
fleißige Honigbiene über ihre Heimatwiese. Plötzlich sah sie 
ein ihr völlig unbekanntes bienenähnliches Tier auf einem 
gebogenen Grashalm sitzen. Sie war eine sehr 
neugierige Biene, und flog deshalb zu dem 
Grashalm hinunter. „Einen schönen guten Tag! 
Dich habe ich hier ja noch nie gesehen. Bist du neu 
hier?“, sprach sie die Unbekannte an.

„Ja, ich bin gerade erst aus einem der Baumstämme dort hin-
ten geschlüpft. Meine Beine sind noch ganz steif“, antwortete 
die kleine Biene schüchtern.

„Oh, das kenne ich! Da hilft ein bisschen Gymnastik! Strecke 
einfach deine Beine in die Höhe und bewege sie dabei hin und her 
– aber nicht alle gleichzeitig, sonst fällst du vom Blatt“, ergänzte die 
Honigbiene kichernd.

„Danke“, sagte die kleine Biene und bewegte fleißig ihre Beine, 
„das hilft wirklich! Sie werden richtig warm und beweglich!“

„Und jetzt noch kräftig mit den Flügeln summen..., so wie ich es dir 
vormache!“ 

So brummten und summten die beiden eine 
ganze Zeit gemeinsam. Es klang fast wie eine 
schöne Sommermelodie. Dann endlich hatten sich 
die Flügel der kleineren Biene ganz entknittert.

„Woher kennst du dich eigentlich so gut damit aus? Bist du auch 
gerade erst geschlüpft?“

„Nein, nein, ich bin schon länger hier. Ich bin eine waschechte Ho-
nigbiene und habe schon fleißig bei der Aufzucht der Bienenkinder 
in unserem Bienenstock mitgeholfen“, antwortete die Größere der 
beiden mit stolzgeschwellter Brust. „Zurzeit habe ich die wichtige 
Aufgabe, den Honig und die Pollen der Blüten zu sammeln und 
dann in den Bienenstock zu tragen.“

„Ich bin eine Blattschneiderbiene“, sagte die Kleinere schüchtern. 
„Ich lebe nicht in einem großen Bienenhaus oder einer 
großen Familie. Jede von uns baut nur ein kleines Nest in 
einem längeren Loch eines Holzstamms. Dort legen wir 

unsere Eier ab.“ Sie überlegte eine Weile und fügte hinzu: 
„Und ich bestäube ganz viele Blüten von allen mög-

lichen Pflanzen, damit daraus später schmackhafte 
Früchte werden. Die werden dann von vielen Tieren 
genutzt, um über den Winter zu kommen. Für die 
Menschen ist das, glaube ich, auch nicht unwichtig.“

„Ah, ok“, sagte die Honigbiene, „das mache ich 
natürlich auch... noch neben dem Honig und den 
Pollen. Die Menschen haben sogar verschiedene 
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Unsere Tiere in der Landwirtschaft

Die Geschichte der beiden Bienen  

Hanni & Schnipsi

Möchtest du  

viele interessante Dinge 

über das Leben unserer  

Nutztiere erfahren?  

Weißt du schon, was  

„artgerechte Tierhaltung“ 

ist? Dann lies diese  

Geschichte.

Und tatsächlich, an einem schönen Tag wie diesem standen viele kleine und gro-

ße Menschen, geduldig wartend, in einer Schlange vor einem kleinen Häuschen 

im Eingangstor.
„Du darfst jetzt wählen: Sollen wir erst zu den Pinguinen fliegen oder möchtest 

du vielleicht eher einen waschechten Luchs sehen?“ Schnipsi zuckte mit den 

Schultern. Soweit eine Biene mit den Schultern zucken kann. Es sah eher aus, 

als hätte sie Schluckauf. „Okay, ich verstehe, das ist eine blöde Frage. Du kennst 

beide Tiere nicht. Dann zeige ich dir als Erstes die Pinguine. Sie sehen zwar irgend-

wie aus wie Vögel, können aber nicht fliegen. Sie sind zu Fuß auch sehr langsam. 

Wenn sie schneller laufen, scheint es, als würden sie gleich umfallen. Im Wasser, 

da sind sie aber einmalig! Es sieht aus, als würden sie im Wasser fliegen. Komm 

wir sind gleich da.“

Fasziniert saßen die beiden Bienen kurze Zeit später auf einem Geländer am Rand des Pinguin-

Geheges und sahen sich begeistert die Schwimmkünste an. „Außerhalb vom Tierpark habe ich 

die Pinguine aber noch nie gesehen“, bemerkte Schnipsi. „Das ist auch schwierig“, antwortete 

Hanni. „Einerseits gibt es nicht mehr so viele freilebende Pinguine und andererseits leben sie 

in sehr kalten Gegenden. Weißt du, diese Tierparks gibt es nicht nur, damit die Menschen Tiere 

aus fremden und fernen Ländern ansehen können. Sie sorgen auch dafür, dass seltene Tiere be-

schützt aufwachsen und leben können.“ Hanni wurde in ihrer langen Rede plötzlich von einem 

wilden Quieken und Grunzen unterbrochen. Um besser sehen zu können, schwangen sie sich 

in die Luft. Auf einer kleinen Erkundungsrunde entdeckten sie dann direkt hinter einem Kinder-

spielplatz eine Gruppe Schweine. „Was machen die denn hier?“, rief Schnipsi lachend. „Die sehen 

ja fast genauso aus wie die Schweine auf deinem Bauernhof. Sind das auch seltene Tiere?“ „Lass 

uns mal hinfliegen“, schlug Hanni vor. Sie war auch erstaunt und erhoffte sich beim Schweine-

gehege eine Antwort darauf zu finden. Die Schweine tobten wild durch ein kleines Labyrinth 

aus Strohballen. Es sah aus, als ob sie Fangen spielen würden. Ein kleines Schweinchen stand 

allerdings am Rand und kaute auf dem Rest eines Apfels herum. „Hallo Schweinchen!“, riefen die 

beiden Bienen laut, damit es sie überhaupt bei dem Gegrunze und Gequieke hören konnte. Das 

Schweinchen drehte den Kopf nach links und nach rechts. „Hatte da nicht jemand gerufen?“ Es 

sah lustig aus, denn bei jeder Kopfbewegung wackelten die Schweineohren wild um ihn herum. 

„Hier sitzen wir!“, riefen die Bienen gleichzeitig. „Hier, auf dem Zaunpfosten!“

Das Schweinchen sah sie an und blieb wie angewurzelt stehen. „Seid ihr etwa Bienen? Wenn 

ich euch wegen irgendetwas verärgert habe, dann entschuldigt vielmals! Nicht stechen bitte!“ 

„Nein, alles gut! Du hast uns nicht geärgert. Wir wollten dich nur etwas fragen.“ Das Schwein-

chen kam vorsichtig etwas näher an den Zaun. „Weißt du“, er-

klärte Hanni, „ich zeige meiner Freundin Schnipsi gerade den 

Tierpark. Eigentlich habe ich ihr gerade erzählt, hier würden 

nur seltene Tiere wohnen, aber ihr Schweine seid jetzt nicht 

wirklich selten, oder? Schweine gibt es doch auf jedem größe-

ren Bauernhof.“
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Informationen für Lehrkräfte 

Die Kooperation

  In der Informationsbroschüre wird erklärt,  
warum es immer wichtiger wird, sich mit der  
Thematik zu beschäftigen:

Von den Nutztieren erhalten wir unter anderem 
einen Teil unserer Nahrungsmittel: Jeder Einwoh-
ner in Deutschland isst pro Woche ca. 1 kg Fleisch, 
4 bis 5 Eier und trinkt fast 1 Liter Milch*.

Welche natürlichen Bedürfnisse haben die 
Tiere? Warum ist die Vielfalt der Nutztierrassen 
so wichtig? Warum sollten wir über unseren 
Fleischkonsum nachdenken?

Das Thema Haus- und Nutztiere ist Bestandteil 
des Lehrplans im Sachunterricht. 

  Im Aachener Tierpark Euregiozoo entsteht in Koopera-
tion mit der Aachener Stiftung Kathy Beys im Jahr 2023 ein 
neu gestalteter Bereich zu seltenen und heimischen Nutz-
tierrassen und deren unterschiedlichen Haltungsformen.

Auf der Webseite der Stiftung wird zum Thema Nutztiere 
eine eigens dafür konzipierte Rallye zu finden sein: 
www.aachener-stiftung.de
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http://www.euregiozoo.de/


Sie erhalten ab Anfang November 2023

	 für jede SchülerIn jeweils eine Mappe zum Einheften der Arbeitsblätter 	

	 die Bienengeschichte als Broschüre

	 für Lehrkräfte die weiterführenden Informationen, Arbeitsblätter  
	 als Kopiervorlagen und Lösungen.

Ja, wir interessieren uns für das  
Lehrmaterial „Unsere Tiere in der Landwirtschaft“.
Bitte teilen Sie uns Ihr Interesse bis zu den Herbstferien (02.10.2023)  
mit, damit wir die Druckauflage entsprechend kalkulieren können.

Nutzen Sie für Ihre kostenlose Bestellung das zugehörige  
Online-Bestellformular, das Sie auf unserer Webseite finden: 

www.aachener-stiftung.de 

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an:

Aachener Stiftung Kathy Beys 
Daniela Schiffler 
Neupforte 16 
52062 Aachen

Tel. 0241 99034070 
schiffler@aachener-stiftung.de

G
es

ta
ltu

ng
 +

 Il
lu

st
ra

tio
ne

n:
 b

ür
o 

G
29

, C
hr

is
tin

e 
M

us
er

https://www.aachener-stiftung.de/fileadmin/ASKB/Media/Bestellformular-Tierische-Freunde.pdf
https://www.aachener-stiftung.de/
http://www.euregiozoo.de/
https://www.staedteregion-aachen.de/de/navigation/staedteregion

